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Zusammenfassung

Zusammenfassung

Innovationen und neue technologische Entwicklungen sind der 
Motor der Wirtschaft. Sie entscheiden über die Wettbewerbsfä-
higkeit einzelner Unternehmen und ganzer Nationen. Als Quelle 
potenzieller Innovationen gelten die Entwicklungsabteilungen 
von Unternehmen sowie Forschungseinrichtungen. Deren Aktivi-
täten im Bereich Forschung und Entwicklung (FuE) zu fördern, 
genügt für eine zukunftsfähige Ausrichtung allein jedoch nicht. 
Entscheidend ist, dass die entwickelten Lösungen auch in prakti-
sche Anwendungen transferiert werden und schnell in die breite 
Umsetzung gelangen. Für Forschungs- und Entwicklungspartner 
stellt dies aktuell eine große Herausforderung dar.

Die vorliegende acatech STUDIE befasst sich mit diesen Um
setzungsschwierigkeiten von FuE-Projektergebnissen in die prak-
tische Anwendung und geht der Frage der Bewältigung der 
Herausforderungen am Beispiel von Logistikprojekten der Auto-
mobilbranche mit Fokus auf Industrie  4.0 (I4.0) nach. Die im 
Rahmen des Projekts befragten Fachleute führten den Transferer-
folg oftmals auf Festlegungen des Antrags und der Projektdurch
führung zurück – insbesondere hinsichtlich der Ausgestaltung 
des Konsortiums. Die Organisation der Konsortialpartnerinnen 
und -partner sowie das Umfeld und die getroffenen Maßnahmen 
wurden weniger häufig als Treiber oder Hemmnis angegeben. 
Aus den in den Befragungen identifizierten Problemstellungen 
wurden fünf Zielkriterien für eine transferorientierte Forschung 
abgeleitet:

§§ Ganzheitlichkeit: Industrie 4.0 eröffnet neue Möglichkeiten 
zur Prozessverbesserung in Liefernetzwerken der Automobil-
industrie. Die Vielzahl an Themenfeldern von I4.0 und die 
Vielzahl unterschiedlicher Betroffener von Entwicklungen 

erfordert gemeinschaftliche Anstrengungen und eine unter 
allen Beteiligten abgestimmte Umsetzung.

§§ Schnelligkeit: Mit Blick auf das übergeordnete Ziel, die Wett-
bewerbsfähigkeit der deutschen Unternehmen zu sichern, ist 
eine Beschleunigung in den Entwicklungsprozessen sowie 
dem Transfer guter Lösungen zu erreichen, um auch mit der 
Entwicklungsgeschwindigkeit der Wettbewerber aus der 
„Nicht-Automobilindustrie“ – beispielsweise Apple oder 
Google – konkurrieren zu können. 

§§ Wandelbarkeit: Um als Unternehmen erfolgreich am Markt 
zu bestehen, ist ein hohes Maß an Wandlungsfähigkeit ge-
fordert, da sich Marktbedarfe schnell ändern. FuE-Entwick-
lungsprojekte werden hingegen mit langen Vorlaufzeiten ge-
plant und berücksichtigen weder die Dynamik der Märkte 
noch die im Projekt. Mangelnde Flexibilität in der Projekt
abwicklung verhindert die schnelle Adaption auf sich ver
ändernde Rahmenbedingungen des Projektes wie Markt-
nachfrage und Interessenlagen der Partner.

§§ Marktorientierung: Um marktorientierte Entwicklungen zu 
realisieren, ist die Einbindung potenzieller Kundschaft von 
der Antragsstellung bis zu einer kontinuierlichen Beteiligung 
über verschiedene Projektphasen zu sichern. 

§§ Wirtschaftlichkeit: Um Hürden von Industrie  4.0-Umset-
zungsprojekten abzubauen (zum Beispiel im Mittelstand), ist 
der wirtschaftliche Mehrwert für die Unternehmen aufzuzei-
gen, da sonst Entwicklungsaufwände Investitionsentschei-
dungen hinsichtlich innovativer Ansätze behindern können.

Die Gestaltung zukünftiger FuE-Projekte soll verstärkt unter Be-
rücksichtigung dieser Zielkriterien erfolgen. Wie dies gelingen 
kann, wurde am Beispiel eines generischen Vorgehensmodells 
aufgezeigt. Die hierin enthaltenen Umsetzungsempfehlungen 
beziehen sich auf die operative Projektabwicklung. Weiterführen-
de Hinweise zur Gestaltung der Forschungslandschaft wurden in 
der zugehörigen acatech POSITION beschrieben.1

1 |	 Vgl. acatech 2017.
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